
Suchergebnisse: Grundstein

1435 – Der Grundstein für einen Bettelorden ist gelegt

??? * Die Gemeinschaft um Francesco di Paola einigt sich auf eine Regel für das gemeinsame

Zusammenleben. Damit ist der Grundstein für einen Bettelorden gelegt.     Sie wollen die

Geringsten unter den Söhnen des heiligen Franz von Assisi sein und nennen sich deshalb

zunächst Eremiten des heiligen Franziskus.   Da die Ordensmitglieder die Regeln des

Quadragesimalfastens auf ihr ganzes Leben ausdehnen, müssen sie neben den drei üblichen

Gelübden Keuschheit, Armut und Gehorsam noch ein viertes, nämlich das der Enthaltung von

Fleischspeisen ablegen.   Das Fastengelübde besagt, dass sie sich nicht vom Fleisch und von

allem, was vom Fleische kommt, ernähren dürfen.   Damit sind ihnen nicht nur Fleisch und Wurst,

sondern auch Milch, Butter und Eier strengstens untersagt. Da bleibt also nur Brot, Fisch,

Gemüse, Salat, Wein und Bier. 

9. Februar 1468 – Grundsteinlegung für die Frauenkirche

München-Kreuzviertel * Bischof Johann Tulbeck und Herzog Sigismund legen den Grundstein für

die Frauenkirche.&nbsp;Als Baumeister ist Jörg von Halspach bestimmt worden.

18. April 1583 – Herzog Wilhelm V. den Grundstein für die prachtvolle Michaelskirche

München-Kreuzviertel * Ungeachtet der ungeheueren Schuldenlast und der Widerstände seiner

Familie, der Räte und der Münchner Bürgerschaft legt Herzog Wilhelm V. den Grundstein für die

prachtvolle Michaelskirche und das palastartige Kloster der Societas Jesu.

12. Dezember 1637 – Angekündigte Grundsteinlegung für die Mariensäule

München * Kurfürst Maximilian I. teilt dem Münchner Rat - ohne Rücksicht auf dessen

Bestimmungsrecht über den Marktplatz - selbstherrlich mit, er werde „der Heiligen Himlkönigin zu

Ehrn, und ewiger gedechtnus, ein offentliches Monumentum, von einer Seulen, und darauf

stehenden unnser lieben Frauen Bildtnus, mitten deß Plazs, aufrichten“. Die Arbeiten beginnen

zwei Tage später.      Er begründet dies mit der „unbezweifelbaren Fürbitte der Himmelskönigin

und Muttergottes“, die als Patronin und Beschützerin das Land und die Stadt „von Brand und
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anderm feindlichen Verderben behütet und errettet“.      Der Rat der Stadt, der zu dieser

Entscheidung nicht herangezogen worden ist, muss dies unwidersprochen hinnehmen, obwohl

die Stadt seit dem Jahr 1315 das Privileg Kaiser Ludwigs des Baiern besitzt, alleine über die

Bebauung des Platzes bestimmen zu dürfen. Auf dem zentralen Platz der Bürgergemeinde

München ist künftig der Landesherr mit einer persönlichen Votivgabe präsent.  

3. Mai 1654 – Der Grundstein für das Karmelitenkloster wird gelegt

München-Kreuzviertel * Der Grundstein für das Karmelitenkloster neben der Wilhelminischen

Veste [= Herzog-Max-Burg] wird von Herzog Albrecht VI. gelegt.

22. Juni 1657 – Ferdinand Maria legt den Grundstein für die Karmelitenkirche

München-Kreuzviertel * Der Grundstein für die Kirche des Karmelitenklosters neben der

Wilhelminischen Veste wird vom jugendlichen Kurfürsten Ferdinand Maria gelegt.

29. April 1663 – Der Grundstein für die Theatinerkirche wird gelegt

München-Kreuzviertel * Neun Monate nach der Geburt des Kurprinzen Max Emanuel wird durch

durch das Kurfürstenpaar der Grundstein für die Theatinerkirche gelegt. Gegenüber der Residenz

soll „die schönste und wertvollste Kirche wie keine andere in der Stadt” entstehen, mit einer

eigenen Fürstengruft als Grablege für die Wittelsbacher.

1687 – Frater Onuphrius erhält die Genehmigung für seine Niederlassung

Walchensee * Durch die Unterstützung der ersten Ehefrau des Kurfürsten Max Emanuels erhält

Frater Onuphrius vom heiligen Wolfgang die Genehmigung für seine Niederlassung, muss sich im

Gegenzug aber verpflichten, höchstens vier Klausner aufzunehmen.      Der Einsiedler

entscheidet sich für ein Bleiben am Walchensee, einsam gelegen, aber dennoch an der Straße

von München nach Mittenwald angebunden. Doch kommt es schnell zu Streitigkeiten, da der

Grund und Boden am Walchensee dem Augustiner-Chorherrenstift Schlehdorf gehört, der

Gerichtsherr aber der Abt des Benediktinerklosters Benediktbeuern ist.      Kam es bisher schon

ständig zu Auseinandersetzungen zwischen den beiden Klöstern, so gesellen sich nun auch noch

die Einsiedler hinzu, die sich um Holz- und Fischereirechte nur wenig kümmern. Vor allem
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Benediktbeuern widersetzt sich jahrelang der seltsamen Klostergründung am Walchensee und

will von den „dahergeloffenen Waldbrüdern“ nichts wissen. Doch mit Hilfe der energischen

Kurfürstin siegen zunächst die „Waldbrüder“.      Kurfürstin Maria Antonia befiehlt dem Abt von

Benediktbeuern nicht nur die Weihe des Grundsteins für das neue Eremitorium, sondern erwartet

von ihm auch, dass er das gesamte Baumaterial stiftet. 

26. Juli 1688 – Der Grundstein für das neue Eremitorium am Walchensee wird gelegt

Walchensee * Am Fest der von der Kurfürstin Maria Antonia verehrten heiligen Mutter Anna, wird

der Grundstein für das neue Eremitorium am Walchensee gelegt. 

21. Oktober 1711 – Grundsteinlegung für die Dreifaltigkeitskirche

Wien - München * Die kaiserliche Familie kommt zur Grundsteinlegung der Dreifaltigkeitskirche

nach München. 

19. Mai 1727 – Kaisertochter Marie Amalie legt den Grundstein zur Anna-Kirche

München-Lehel * Die österreichische Kaisertochter Marie Amalie, die Schwiegertochter des

inzwischen verstorbenen Kurfürsten Max Emanuel, legt den Grundstein für das Kloster im Lehel.

Die Anna-Kirche wird zur Dankvotivkirche für den am 28. März 1727 geborenen Kurprinzen Max

Joseph. Dadurch erfreut sich der Kirchbau besonderer Fürsorge des kurfürstlichen Hofes, was

zur Folge hat, dass die besten und angesehensten Künstler engagiert werden und

zusammenwirken können.  Es entsteht einer der kostbarsten Sakralräume Münchens und die

erste Rokokokirche von München und Baiern. An diesem verhältnismäßig kleinen Bau erfindet

der 35-jährige Architekt Johann Michael Fischer eine ganz neue Lösung. Er benutzt keine der

bisher gültigen Elemente: keine Wandsäulen, kein durchgehendes Gebälk, keine

Halbkugelkuppel, keine ebenen Begrenzungen und keinen rechten Winkel, keinen stabilisierten

Grundriss und Aufriss. Fischers Konzeption zielt auf eine geschmeidige Innenverbindung von

Längs- und Zentralräumlichkeit. Es ist Fischers dritter Kirchenbau von den 32 Kirchen und

Klöstern seines Lebenswerkes. Den Kirchenbau selbst führte der Maurermeister Philipp Zwerger

aus.    Den größten Teil der Innenausstattung besorgen die nicht weniger bedeutenden Gebrüder

Asam. Egid Quirin Asam schafft die sämtlichen Altaraufbauten, Plastiken und Stuckaturen;

Cosmas Damian Asam malt die Fresken und die Altarblätter. Für die Asambrüder ist es die zweite

Kirchenarbeit in München. Das Herzstück des Hochaltars, den Tabernakelbau mit den beiden
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Engeln, und die Kanzel stammen von dem jungen Johann Baptist Straub. 

Juni 1728 – Die neuen Burgfriedenssäulen werden aufgestellt

München * Die neuen Burgfriedenssäulen werden unter Beteiligung einer Kommission aus

kurfürstlichen Hofräten und aus städtischen Abgeordneten aufgestellt. Begleitet werden sie von

37 Bürgersöhnen im Alter von fünf bis fünfzehn Jahren, die Kohlen aus Eichenholz und

Glasscherben zum Einlegen in die Grundsteine der Säulen mittragen.    Jeder der Knaben erhält

zur Erinnerung an dieses denkwürdige Ereignis einen Gedenkpfennig und eine Maulschelle, die

an das alte baierische Recht erinnert, bei dem die Zeugen an den Ohren gezogen wurden.      

Ähnlich einem Bildstock wird die Stele oben von einer halbrunden Bekrönung abgeschlossen.  

Die Säulen sind aus Tuffstein, der aus der Gegend um Valley stammt.   Sie zeigen auf der einen

Seite einen Mönch, auf der anderen das Rautenwappen, das Stadt- und das Landeswappen.

12. Februar 1738 – Clemens August drängt auf die Ordinariatsbewilligung

Berg am Laim * Kurfürst und Erzbischof Clemens August von Köln wendet sich an seinen in

Freising residierenden Bruder Johann Theodor. Mit „nicht geringer Befremdung“ weist er darauf

hin, dass die für die bevorstehende Grundsteinlegung notwendige Ordinariatsbewilligung noch

immer aussteht.   Das Schreiben verdeutlicht die wachsende Ungeduld des Bauherrn. Ohne die

Zustimmung des Freisinger Ordinariats kann das Bauvorhaben nicht wie geplant voranschreiten,

sodass sich die Vorbereitungen für die Grundsteinlegung weiter verzögern.

April 1738 – Baubeginn der Michaelskirche an Finanzierungsnachweis geknüpft

Berg am Laim * Fürstbischof Johann Theodor antwortet seinem Bruder Clemens August mit

einem Dekret zur geplanten Michaelskirche in Berg am Laim. Darin verfügt er, dass mit der

Grundsteinlegung erst begonnen werden dürfe, wenn ein tragfähiger Finanzierungsnachweis

vorliege und geklärt sei, aus welchen Mitteln die erforderlichen Kosten gedeckt werden können.

7. Oktober 1738 – Grundsteinlegung für die Michaelskirche in Berg am Laim

Berg am Laim * Unter der Leitung von Philipp Jakob Köglsperger wird der Grundstein für die

Michaelskirche in Berg am Laim gelegt. Die Festpredigt hält der Franziskanerpater Landelius in

Münchner Zeitensprünge Seite 4/23



der Michaels-Kapelle in der Josephsburg. Der für den Baubeginn erforderliche Freisinger

Konsens liegt zu diesem Zeitpunkt jedoch noch immer nicht vor.

22. November 1738 – Johann Theodor gibt seine Zustimmung

Berg am Laim * Dem anhaltenden Drängen des Kölner Kurfürsten wird schließlich doch noch

entsprochen. Einen Monat nach der bereits erfolgten Grundsteinlegung erklärt der Freisinger

Fürstbischof Johann Theodor in einem Schreiben an den Dekan der Peterskirche, Dr. Anton

Cajetan von Unertl, er habe seinem Bruder den „gnädigsten Ordinariatskonsens“ für die Berg am

Laimer Michaelskirche erteilt.

17. Dezember 1738 – Fischer greift in den Streit um die Bauleitung ein

Berg am Laim * Zehn Monate nach seiner Entlassung meldet sich der Architekt Johann Michael

Fischer erneut zu Wort. Da das von Kurköln geförderte Bauvorhaben bislang kaum über die

Grundsteinlegung hinausgekommen ist, stellt er in einem Schreiben an den Rat der Stadt

München die Eignung seines Konkurrenten Philipp Jakob Köglsperger infrage, bietet seine

Dienste als Architekt an und stellt für den Fall seiner Wiedereinstellung eine Spende von 300

Gulden durch einen „guten Freund“ in Aussicht.   Hintergrund des Konflikts ist unter anderem,

dass Köglsperger trotz der ihm im September 1735 vom Münchner Rat erteilten Zulassung zu

einer bürgerlichen Meisterstelle sein Meisterstück noch nicht vorlegt hat.

13. Mai 1747 – Der Grundstein für das Palais Toerring-Jettenbach wird gelegt

München-Graggenau * Der Grundstein für das Palais Toerring-Jettenbach in der heutigen

Residenzstraße 2 wird gelegt. Der Rokoko-Adelspalast entsteht in den Jahren von 1747 bis 1756

auf den Grundflächen einer ganzen Reihe von Häusern.       Bauherr ist der 65-jährige Graf Ignaz

Felix Joseph von Toerring-Jettenbach, der während seiner Auslandsaufenthalte die fremden Höfe

und Adelspaläste begutachtet und so ganz nebenbei mit den bekanntesten Architekten Kontakt

aufnehmen kann.   Inzwischen liegen elf verschiedene Pläne für ein prächtiges Stadtpalais in

seinem Schubladen, gezeichnet von dem Wiener Hofbaumeister Joann Lukas von Hildebrandt,

dem französischen Adelsarchitekten Bottrand, dem Münchner Hofbaumeister François Cuvilliés

und den Gebrüdern Johann Baptist und Ignaz Anton Gunetzrhainer.   Der Graf nimmt schon

während der Planungsphase und auch bei der Bauausführung regen Anteil und lässt sich selbst

jede kleinste Kleinigkeit zur Genehmigung vorlegen.
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10. Februar 1767 – Die Innere Ludwigsbrücke wird in Steinbauweise ausgeführt

München * Der Grundstein für die Innere Isarbrücke aus Stein wird gelegt, nachdem man die

teilweise hölzerne Brücke nicht mehr als angemessen angesehen wird.

1790 – Ein Bierausschank für die im Englischen Garten beschäftigten Arbeiter

München-Englischer Garten - Schwabing * An der ursprünglichen nördlichen Grenze des

Englischen Gartens befinden sich zwei kleine Holländische Bauernhäuser, die dem

Parkwächter Josef Tax als Wohnung dienen.   Er hält Kühe und Esel und betreibt außerdem

einen Bierausschank für die im Englischen Garten beschäftigten Arbeiter und Tagelöhner. Damit

legt er den Grundstein für das später so beliebte Ausflugslokal Kleinhesselohe, das anfangs im

Volksmund auch Kleines Eselsloch genannt wird.

1. Juni 1799 – Heinrich Jeremias Kreutzkamm wird in Quedlinburg geboren

Quedlinburg * Heinrich Jeremias Kreutzkamm wird in Quedlinburg geboren. Er legt später den

Grundstein für die traditionsreiche Dresdner Conditorei Kreutzkamm und prägt mit seinem

handwerklichen Können die Geschichte des Dresdner Christstollens nachhaltig. 

24. Mai 1804 – Der Grundstein für das Palais Salabert wird gelegt

München-Graggenau * Der Grundstein für das Palais Salabert, dem heutigen Prinz-Carl-Palais,

wird gelegt. Das Gartenpalais wird nach Plänen von Carl von Fischer erbaut.

27. Mai 1811 – Grundsteinlegung für die Neue Isarkaserne

München-Isarvorstadt * Grundsteinlegung für die Neue Isarkaserne an der Zweibrückenstraße.

Auf dem Baugelände befinden sich noch die Obst- und Gemüsegärten des Stifts der Englischen

Fräulein. In der Nachbarschaft liegen der Holzlagerplatz der Münchner Kistlerzunft und eine

Werkstatt der Stadt, in der die hölzernen Wasserleitungsrohre gebohrt werden.  Der Flurname An

den Schweineställen, in früherer Zeit auch Plärrer, kommt vom Verbot der Schweinehaltung in

der inneren Stadt.
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26. Oktober 1811 – Grundsteinlegung für das Hof- und Nationaltheater

München-Graggenau * Kronprinz Ludwig legte den Grundstein zum Hof- und

Nationaltheater.&nbsp;

26. Oktober 1811 – Der Grundstein für das Kgl. Hof- und Nationaltheater wird gelegt

München-Graggenau * Der Grundstein für das Kgl. Hof- und Nationaltheater wird gelegt. 

23. April 1816 – Der Grundstein für die Glyptothek wird gelegt

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die Glyptothek wird gelegt. 

11. Oktober 1817 – Grundsteinlegung für das Leuchtenberg-Palais

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für das Leuchtenberg-Palais am Odeonsplatz wird

gelegt. 

27. Mai 1823 – Grundsteinlegung für die Äußere Isarbrücke

München * Die Grundsteinlegung für die Äußere Isarbrücke findet statt.

16. Februar 1824 – Grundsteinlegung für das Max-Joseph-Denkmal

München-Graggenau * Am Tag des 25. Regierungsjubiläums&nbsp;von König Max I. Joseph wird

der Grundstein für ein freistehendes Standbild, das Max-Joseph-Denkmal, gelegt. Dabei wird

nochmals gefordert, dass „das Monument vorzugsweise den Typus der Regierung unseres

allergnädigsten Königs darstellen“ soll, „den die Geschichte seiner Zeit ganz zuverlässig in der

väterlichen Liebe erkennen wird“.

26. Juli 1824 – Grundsteinlegung für die Synagoge an der Theaterstraße
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München-Angerviertel * Der Grundstein für das jüdische Gebetshaus in der Westenriederstraße,

damals noch Theaterstraße genannt, wird gelegt. Eine im Grundstein eingelassene Münze trägt

die Inschrift:„Mit allergnädigster Erlaubnis Seiner Majestät des Königs wurde der Grundstein zur

Synagoge gelegt am zweyten Tag der Woche am ersten Monatstag Ab 5585.“  Die Pläne für das

Bauwerk stammen vom königlichen Baurat Jean Baptiste Métivier. Er steht vor der

Herausforderung, dass die Lage des Grundstücks mitten in einer geschlossenen Häuserzeile die

traditionelle Anordnung der Eingänge erschwert. Der Thoraschrein muss stets nach Osten, in

Richtung Jerusalem, ausgerichtet sein. Da sich unmittelbar an der Ost- und Westseite

Nachbarhäuser befinden, können die Zugänge für Frauen und Männer dort nicht angelegt

werden.  Métivier löst dieses Problem, indem er die Eingänge seitlich in die Straßenfassade

integriert.     Die Synagoge verfügt daher über zwei getrennte Portale mit jeweils eigenen

Zugängen für Männer und Frauen.   Kleine vorgelagerte Eingangsrisalite mit klassizistischen

Dreiecksgiebeln betonen die Eingangsbereiche.   Von dort führt eine Vorhalle in den eigentlichen

Betsaal.    Bemerkenswert ist zudem die bewusst zurückhaltende Gestaltung der Fassade. Das

Gebäude soll sich möglichst unauffällig in die Häuserzeile der damaligen Theaterstraße einfügen

und auf den ersten Blick nicht als Synagoge erkennbar sein. Diese Architektur spiegelt die

gesellschaftliche Situation der jüdischen Gemeinde im frühen 19. Jahrhundert wider.

17. Oktober 1825 – Konzession für die erste Kreutzkamm-Konditorei

Dresden * Heinrich Jeremias Kreutzkamm erhält die Konzession zur Eröffnung einer Konditorei

mit Laden in Dresden. Mit diesem Schritt gründet er das Unternehmen Kreutzkamm und legt den

Grundstein für eine bis heute bestehende Konditorei-Tradition. Seine Backkunst trägt maßgeblich

zum internationalen Ansehen des Dresdner Christstollens bei. 

7. Februar 1826 – Grundsteinlegung für das Odeon an der Ludwigstraße

München-Maxvorstadt * Nachdem der Bankier Hirsch die notwendigen 256.644 Gulden

vorfinanziert hat, kann der Grundstein für das Odeon, einem Konzertsaal&nbsp;an der

Ludwigstraße, gelegt werden.&nbsp;

7. April 1826 – Der Grundstein für die Alte Pinakothek wird gelegt

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die Alte Pinakothek&nbsp;an der Barer Straße wird

gelegt.&nbsp;
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5. August 1827 – Grundsteinlegung für die evangelische Matthäuskirche

München-Ludwigsvorstadt * Der Grundstein für die evangelische Matthäuskirche in der

Sonnenstraße, der ersten protestantischen Kirche Münchens, wird gelegt. 

28. April 1828 – Der Grundstein zum Herzog-Max-Palais wird gelegt

München-Maxvorstadt * Der Grundstein zum Herzog-Max-Palais in der Ludwigstraße wird gelegt. 

15. August 1829 – Grundsteinlegung für die Ludwigskirche

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die Ludwigskirche wird gelegt. 

25. August 1829 – Der Grundstein für die Ludwigskirche wird gelegt

München-Maxvorstadt * Am Geburstag König Ludwigs I. wird der Grundstein für die

Ludwigskirche gelegt.

18. Oktober 1831 – Der Grundstein für die Walhalla wird gelegt

Donaustauf * Der Grundstein für die Walhalla bei Donaustauf wird gelegt.

28. November 1831 – Grundsteinlegung für die Mariahilf-Kirche

Vorstadt Au * Grundsteinlegung für die neugotische Mariahilf-Kirche. Der Termin war vom 15.

Oktober verschoben worden, da an diesem Tag die Auer Dult begann.

1832 – Grundsteinlegung für die Bayerische Staatsbibliothek

München-Maxvorstadt * Grundsteinlegung für die 172 x 78 x 24 Meter umfassende Bayerische

Staatsbibliothek.
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8. Juli 1832 – Der Grundstein für die Staatsbibliothek wird gelegt

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die Bayerische Staatsbibliothek an der Ludwigstraße

wird gelegt. 

18. Oktober 1833 – Der Grundstein für den Obelisken auf dem Carolinenplatz wird gelegt

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für den Obelisken auf dem Carolinenplatz wird gelegt. Er

ist ein Denkmal für die im Russlandfeldzug Napoleons umgekommenen bayerischen Soldaten.

23. Juli 1835 – Grundsteinlegung für das Muffat-Brunnhaus auf der Kalkofeninsel

Haidhausen * Grundsteinlegung für das Muffat-Brunnhaus auf der Kalkofeninsel.

13. Oktober 1835 – Die feierliche Enthüllung des Max-Joseph-Denkmal

München-Graggenau * Die feierliche Enthüllung des Max-Joseph-Denkmal findet statt. Es ist der

zehnte Todestag des Königs. Seit dem Beschluss des Magistrats bis zur Einweihung des

Monuments sind fünfzehn Jahre vergangen und selbst die Grundsteinlegung liegt schon elf Jahre

zurück. Das Max-Joseph-Denkmal gilt schon der Kunstkritik des 19. Jahrhunderts als das

künstlerisch herausragendste Herrscherdenkmal der Epoche.

15. Oktober 1835 – Grundsteinlegung für das Max-Joseph-Stift an der Ludwigstraße

München-Maxvorstadt * Grundsteinlegung für das Max-Joseph-Stift an der Ludwigstraße.

6. Februar 1836 – Der Grundstein für das Königliche Schloss in Athen wird gelegt

Athen * Der Grundstein für das Königliche Schloss&nbsp;in Athen wird in Anwesenheit des

bayerischen Königs Ludwig I. gelegt.&nbsp;

18. Oktober 1842 – Der Grundstein für die Befreiungshalle bei Kelheim wird gelegt
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Kelheim * Der Grundstein für die Befreiungshalle bei Kelheim wird gelegt.

12. Oktober 1843 – Der Grundstein für das Siegestor wird gelegt

München-Maxvorstadt - Schwabing * Anlässlich des Jahrestages der Völkerschlacht bei

Leipzig wird der Grundstein für das Siegestor gelegt. König Ludwig I. verliest den Satz: „Bayerns

tapferem Heere, das zu jeder Zeit, in allen Lagen seinem Landesfürsten unerschütterlich treu

war, ihm widme ich das Siegesthor.“ 

15. Oktober 1843 – Die Grundsteinlegung für die Ruhmeshalle

München-Ludwigsvorstadt * Die Grundsteinlegung für die Ruhmeshalle findet am „Theresientag“

statt.

1848 – Rückkehr zur Konditorei am Neumarkt

Dresden * Nach mehreren Anläufen erhält Heinrich Jeremias Kreutzkamm die Konzession für

eine Konditorei mit Restaurationsbetrieb am Neumarkt. Mit der Rückkehr zu seinem

ursprünglichen Handwerk legt er den Grundstein für das bis heute bestehende

Traditionsunternehmen Kreutzkamm. 

27. Juli 1851 – Grundsteinlegung für die neue Loretokapelle

Berg am Laim * Für die neue Loretokapelle an der heutigen Josephsburgstraße wird der

Grundstein gelegt.

1852 – Der Startschuss für das Bauprojekt Künstlerhaus

München * Ein Baukomitee gründet sich und legt damit den Grundstein für die eigentliche

Baugeschichte des Münchner Künstlerhauses. Bis zur Verwirklichung des Projekts vergeht

jedoch mehr als ein halbes Jahrhundert. Die Künstlerelite jener Zeit verfolgt das Ziel, ein

repräsentatives Künstlerhaus an einem möglichst zentral gelegenen Standort zu errichten.  

Mehrere Standorte für das geplante Künstlerhaus werden geprüft. Zunächst fällt die Wahl auf ein

Münchner Zeitensprünge Seite 11/23



Grundstück nahe der Harmlos-Statue am Englischen Garten, das jedoch nicht erworben werden

kann. 

29. März 1852 – Grundsteinlegung für die neue Haidhauser Johann-Baptist-Pfarrkirche

Haidhausen * Der Grundstein&nbsp;für die neue Johann-Baptist-Pfarrkirche&nbsp;in Haidhausen

wird gelegt.

17. Oktober 1852 – Grundsteinlegung für die Haidhauser Sankt-Johann-Baptist-Kirche

Haidhausen * Der Grundstein für die neue Haidhauser Sankt-Johann-Baptist-Kirche wird gelegt.

6. April 1854 – Grundsteinlegung für die Propyläen am Königsplatz

München-Maxvorstadt * Sechs Jahre nach der Abdankung König Ludwigs I. findet die

Grundsteinlegung für die Propyläen&nbsp;am Königsplatz&nbsp;statt.

4. April 1857 – Startschuss für die Gartenanlage auf der Isaranhöhe

München-Haidhausen * Bayernkönig Max II. gibt ein halbes Jahr vor der Grundsteinlegung für

das Maximilianeum - den Startschuss für die Entstehung der Gartenanlage auf der Isaranhöhe,

indem er schreibt: „Ich lasse auf Kosten Meiner Kabinettskasse einen Fußweg auf dem rechten

Isarufer zwischen Haidhausen und Bogenhausen herstellen, welcher zu beiden Seiten mit

Bäumen und Gebüschgruppen bepflanzt werden soll - die dazu nötigen Gewächse sind, soweit

es nur immer thunlich ist, aus Meinen Hofgärten unentgeltlich […] abzugeben.“  König Max II. will

damit eine Naturkulisse für sein Maximilianeum erschaffen lassen, die zunächst das Terrain

nördlich der Maximiliansbrücke bis zur Ausflugswirtschaft Neuberghausen umfassen soll. Damit

kann die Spazier- und Erholungszone des Englischen Gartens auf das neu eingemeindet östliche

Flussufer übergreifen und die Stadt in eine breitere Grünbasis einbinden. 

6. Oktober 1857 – Grundsteinlegung für das Maximilianeum

München-Haidhausen * Die Münchner Prominenz feiert in Anwesenheit von König Max II. und
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höchster Regierungsvertreter auf dem Ripfelanger die Grundsteinlegung für die künftige

Bildungseinrichtung und die Gemäldegalerie.   Bei stürmischem Wind und strömenden Regen

singt ein zweihundert Mann starker Chor: „Bayerns hoffnungsvollen Söhnen baut Max hier ein

Asyl, alles Wahren, Guten, Schönen, Sterne sind ihr leuchtend Ziel.” Danach leitet der König mit

drei Hammerschlägen die Bauarbeiten ein.   Von der Grundsteinlegung bis zur Fertigstellung des

Maximilianeums vergehen insgesamt siebzehn Jahre, da in dem von Quellen durchströmten,

abschüssigen Geröllhang komplizierte Fundamentierungsarbeiten notwendig sind. 

14. Juni 1858 – Grundsteinlegung für die neue Maximiliansbrücke

München-Lehel - München-Haidhausen * Die Feierlichkeiten zum 700-jährigen Bestehen

Münchens beginnen mit einer Prozession und der Grundsteinlegung der neuen

Maximiliansbrücke.

2. Februar 1861 – Kronprinz Ludwig besucht die Münchner „Lohengrin“-Aufführung

München-Graggenau * Der 15-jährige bayerische Kronprinz Ludwig erlebt die Münchner

„Lohengrin“-Aufführung. Damit wird der Grundstein für seine schwärmerische Begeisterung für

Richard Wagner und dessen Musikwelt gelegt. Es heißt, dieser Abend sei Ludwigs „wahrer

Geburtstag“ gewesen.

25. August 1864 – Grundsteinlegung für das spätere Gärtnerplatz-Theater

München-Isarvorstadt * Der Grundstein für das Münchner Volkstheater, dem späteren

Gärtnerplatz-Theater wird gelegt.

30. Juni 1866 – Für die Polytechnische Schule wird der Grundstein gelegt

München * Für die Polytechnische Schule wird der Grundstein gelegt. 

9. September 1866 – Grundsteinlegung für die neue Heilig-Kreuz-Kirche in Obergiesing

München-Obergiesing * Die Grundsteinlegung für die neue Heilig-Kreuz-Kirche in Obergiesing
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findet statt. Der Bau entsteht auf einem Gebiet, das landwirtschaftlich nicht genutzt werden kann,

nachdem hier die Toten der Pest des Jahres 1636 begraben worden sind.  Geldgeber Ex-König

Ludwig I. verlangt von vom Architekten Dollmann, dass die Kirche „noch schöner werde, als die

Auer Kirche“. Die Stadtbaukommission besteht auf die Erhöhung des Kirchturms von achtzig auf

95 Meter. Damit ist die Heilig-Kreuz-Kirche - bis zum Bau des Fernsehturms - der höchste Punkt

Münchens.  Niemand fragt zum Entstehungszeitpunkt der Kirche, ob der Bau in die Gegend passt

oder ob er von der armen Vorstadtgemeinde überhaupt finanziert werden kann. „Wieder wurde

hier ein Denkmal gesetzt, für das die Nutzung nur Anlass und zweitrangige Funktion war“, schrieb

G. Schickel im Jahr 1987. 

25. August 1867 – Der Grundstein für das Neue Rathaus wird gelegt

München-Graggenau * In Vertretung König Ludwigs II. wird im Beisein von Prinz Adalbert der

Grundstein für das Neue Rathaus gelegt.

27. August 1869 – Grundsteinlegung für das Königshaus am Schachen

Schachen * Grundsteinlegung für das von Ludwig II. beauftragte Königshaus am Schachen.

3. September 1869 – Der Grundstein für Schloss Neuschwanstein wird gelegt

Schloss Neuschwanstein * Der Grundstein für das von Ludwig II. in Auftrag gegebene Schloss

Neuschwanstein wird gelegt.

22. April 1872 – Der Grundstein für das Festspielhaus auf dem Grünen Hügel wird gelegt

Bayreuth * Was in München nicht gelingt, glückt in Bayreuth.  Der Grundstein für das

Festspielhaus auf dem Grünen Hügel wird gelegt. Doch schnell steht das Projekt vor dem Ruin.

Da schreibt König Ludwig II.: „Nein! Nein und wieder nein! So soll es nicht enden; es muß

geholfen werden“ und schickt 100.000 Mark nach Bayreuth.     Wagner bedankt sich bei seinem

königlichen Gönner mit den Worten: „Oh, mein huldvoller König! Blicken Sie nur auf alle

deutschen Fürsten, so erkennen Sie, daß nur Sie es sind, auf welchen der deutsche Geist noch

hoffend blickt!“    Nachdem die ersten Festspiele mit Schulden in Höhe von 148.000 Mark enden,

greift der König wiederholt in die Tasche und unterstützt den Musiker, obwohl er dem „Meister“
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schon zuvor 25.000 Mark zur Fertigstellung seiner Villa Wahnfried überlassen hat.    Die

Großzügigkeit Ludwigs II. gegenüber dem von ihm vergötterten Musiker ist grenzenlos. Mit

insgesamt 562.914 Mark greift Ludwig II. dem Komponisten unter die Arme, um die Vollendung

des „Rings des Nibelungen“, der „Meistersinger“ und des „Parsifal“ zu sichern und ihm auch

weiterhin einen luxuriösen Lebensstil zu ermöglichen.    Aus Ludwigs Sicht ist das Geld gut

investiert, denn: „Die Töne Ihrer Werke sind meine Lebensluft, ich kann sie nicht entbehren“

schreibt der Monarch an den „Meister“.

1873 – Joseph Schülein kommt als Jungunternehmer nach München

München * Der gerade 19-jährige, geschäftstüchtige Jungunternehmer Joseph Schülein

übersiedelt nach München und wird Teilhaber der Firma „Julius Schülein & Söhne“. Mit seinem

unternehmerischen Geschick legt er früh den Grundstein für seine spätere erfolgreiche Tätigkeit

als Brauereibesitzer und Wirtschaftspionier. 

10. November 1873 – Grundsteinlegung für die evangelische Markuskirche

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die evangelische Markuskirche an der

Gabelsbergerstraße in der Maxvorstadt wird gelegt. 

21. Mai 1878 – Grundsteinlegung für Schloss Herrenchiemsee

Schloss Herrenchiemsee * Der Grundstein für das neue Schloss Herrenchiemsee wird gelegt. 

28. März 1884 – Die Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft wird gegründet

Berlin * Die Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft wird gegründet, um eine deutsche Ackerbau-

und Handelskolonien in Übersee zu errichten. Die deutsche Reichsregierung steht dem Projekt

von Anfang an ablehnend gegenüber. Reichskanzler Otto von Bismarck spricht über das, was

Peters der Regierung vorlegt abschätzig: „ein Stück Papier mit Neger-Kreuzen drunter“.   

Nachdem aber Carl Peters damit drohte, das Land an König Leopold von Belgien zu geben, lenkt

Bismarck ein und lässt einen kaiserlichen Schutzbrief für die Erwerbungen der

Deutsch-Ostafrikanische Gesellschaft ausstellen. Damit ist der Grundstein für die spätere Kolonie

Deutsch-Ostafrika gelegt. 
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26. September 1887 – Emil Berliner erfindet die Schallplatte

USA * Der deutsch-amerikanische Erfinder Emil Berliner entwickelt die Schallplatte und das

dazugehörige Grammophon. Er meldet er sein Patent in den USA an. Seine Erfindung löst die bis

dahin übliche Walze ab und legt den Grundstein für die moderne Musikindustrie. Mit der

Schallplatte wird Musik erstmals in großem Maßstab reproduzierbar und für ein breites Publikum

zugänglich.

31. Oktober 1887 – Der Grundstein für die Anna-Basilika im Lehel wird gelegt

München-Lehel * Der Grundstein für die Anna-Basilika im Lehel wird gelegt.

1888 – Der Grundstein für die Sankt-Benno-Kirche wird gelegt

München-Maxvorstadt * Der Grundstein für die Sankt-Benno-Kirche wird gelegt.

1891 – Der Grundstein für die Ohel-Jakob-Synagoge wird gelegt

München-Graggenau * Der Grundstein für die neue Ohel-Jakob-Synagoge in der Kanalstraße 23,

später Herzog-Rudolf-Straße 3, kann gelegt werden. Die Finanzierung des Gebetshauses erfolgt

vollständig aus den eigenen Mitteln der orthodoxen Gemeinde, die durch großzügige Spenden

gesammelt werden konnten.

29. Juni 1893 – Grundsteinlegung für die evangelische Lukaskirche

München-Lehel * Der Grundstein für die evangelische Lukaskirche im Lehel wird gelegt. 

3. Juli 1893 – Grundsteinlegung für das Münchner Künstlerhaus

München-Kreuzviertel * In Anwesenheit des Prinzregenten wird der Grundstein für das Münchner

Künstlerhaus gelegt. In der eingemauerten Urkunde heißt es: „Das Haus soll allen Künstlern

Münchens ein Sammelplatz sein, ein Mittelpunkt für Frohsinn, Rat und erste Tat.“ Gemeinsam mit

Silber- und Schaumünzen wird sie im Fundament des Gebäudes hinterlegt. 
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1895 – Die Schüleins übernehmen die Unionsbrauerei 

München-Haidhausen * Joseph Schülein erwirbt gemeinsam mit seinen Brüdern Gustav und

Julius Schülein, zusammen mit dem Ehemann ihrer Schwester Amalie, dem Nürnberger

Hopfenhändler Josef Aischberg, den konkursreifen und stillgelegten „Gambrinusbräu“ an der

Äußeren Wiener Straße, der heutigen Einsteinstraße.   Mit dem Kauf legen die Unternehmer den

Grundstein für den Wiederaufbau und die erfolgreiche Entwicklung des Brauereistandorts.   Die

Unionsbrauerei firmiert nun als „Unionsbrauerei Schülein & Compagnie“. Durch umfangreiche

Investitionen und den konsequenten Ausbau entwickelt sich die Brauerei zu einem erfolgreichen

und wirtschaftlich bedeutenden Braubetrieb.   Nach den Erinnerungen von Werner Cahnmann,

einem Neffen Joseph Schüleins, erfolgt die Übernahme ursprünglich, um eine festgefahrene

Bankhypothek zu retten. Entscheidend für den späteren Erfolg sind jedoch weniger

brautechnische Kenntnisse als vielmehr unternehmerisches Geschick sowie ein ausgeprägtes

Verständnis wirtschaftlicher und industrieller Entwicklungen.

8. November 1895 – Röntgen beobachtet eine unbekannte Strahlung

München * Wilhelm Conrad Röntgen beobachtet eine unbekannte Strahlung, die undurchsichtige

Materialien durchdringen kann und auf einem fluoreszierenden Schirm sichtbar wird. Diese

Entdeckung findet weltweit Beachtung und legt den Grundstein für die medizinische Radiologie. 

9. Mai 1896 – Die Grundsteinlegung für das Friedensdenkmal

München-Bogenhausen * Am 9. und 10. Mai, exakt 25 Jahre nach dem - für Bayern und

das Reich siegreichen - Krieg gegen Frankreich, findet die Grundsteinlegung für

das Friedensdenkmal auf der Prinzregent-Luitpold-Terrasse statt. 

1897 – Der Rohbau des Münchner Künstlerhauses ist vollendet

München-Kreuzviertel * Vier Jahre nach der Grundsteinlegung ist der Rohbau des Münchner

Künstlerhauses vollendet. 

9. Mai 1897 – Friedensfeier der Münchner Schuljugend am Königsplatz
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München-Maxvorstadt * Am Vortag der Grundsteinlegung für das Friedensmonument findet die

Friedensfeier der Münchner Schuljugend mit 20.000 beteiligten Kindern auf dem Königsplatz

statt. 

10. Mai 1897 – Grundsteinlegung am Friedensmonument

München-Haidhausen * Der Platz am Friedensmonument an der Prinzregent-Luitpold-Terrasse ist

mit Fahnen und Bäumchen geschmückt. Es ist alles erschienen, was in München Rang und

Namen hat. Prinzregent Luitpold schreitet die Front der Veteranen ab, legt anschließend den

Grundstein und zeichnet den Initiator des Denkmals, den Gemeindebevollmächtigten Anton

Forster, mit einem Orden aus. Danach begibt sich der bayerische Regent zum Haidhauser

Johannisplatz, um die Huldigung der Bevölkerung entgegenzunehmen. 

November 1897 – Gründung des Theaterunternehmens „Münchner Schauspielhaus“ 

München-Graggenau * Das Theaterunternehmen „Münchner Schauspielhaus“ wird gegründet,

nachdem sich das Deutsche Theater in der Schwanthalerstraße zunehmend dem Varieté

zuwendet. Ziel der neuen Gesellschaft ist die Förderung eines künstlerisch anspruchsvollen

Sprechtheaters in München.   Ausgangspunkt der Gründung ist der Wunsch, dem ernsthaften

Schauspiel eine eigene Bühne zu schaffen. Ein Teil des Ensembles und der künstlerischen Kräfte

des Deutschen Theaters sucht hierfür neue Perspektiven. Zu den maßgeblichen Initiatoren und

Trägern des Unternehmens zählen der Theaterdirektor Ignaz Georg Stollberg sowie der

Brauereibesitzer und Mäzen Cajetan Schmederer. Gemeinsam prägen sie die Entwicklung des

Hauses und legen den Grundstein für eine der bedeutendsten Schauspielbühnen Münchens.  

Der Spielbetrieb findet zunächst in den „Zentralsälen“ in der Neuturmstraße 1 statt. 

15. September 1903 – Grundsteinlegung für Lenbachs Sommervilla am Starnberger See

Starnberger See * Franz von Lenbach legt den Grundstein für eine Sommervilla am Starnberger

See.

13. November 1906 – Kaiser Wilhelm II. legt den Grundstein für das Deutsche Museum

München-Isarvorstadt - Museuminsel * Kaiser Wilhelm II. legt im Beisein des Prinzen Ludwig III.
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von Bayern den Grundstein für das Deutsche Museum.

29. Juni 1914 – Grundsteinlegung für die evangelische Johanneskirche

München-Haidhausen * Der Grundstein für die evangelische Johanneskirche in Haidhausen wird

gelegt. Mit dem Anwachsen der evangelischen Kirchengemeinde ist der Behelfsbau zu klein

geworden. Eine neue Kirche auf dem gleichen Platz muss her.     Als Architekt wird Albert

Schmidt erkoren, der zuvor schon die Lukas-Kirche erbaut hat. Außerdem hat er sich einen

Namen gemacht mit dem Bau der Synagoge, der Deutschen Bank und des Löwenbräukellers. 

9. Mai 1915 – Die Grundsteinlegung für die St. Wolfgangskirche

München-Au * In Gegenwart von König Ludwig III. findet die Grundsteinlegung für die

St.-Wolfgangskirche statt. 

2. September 1917 – Die Deutsche Vaterlandspartei - DVLP wird gegründet

Königsberg * Am Tag des Friedens bei Sedan wird die erzkonservative, nationalistische,

völkische und antisemitische Deutsche Vaterlandspartei - DVLP von ultrarechten Kräften,

darunter Großadmiral Alfred von Tirpitz und dem ostpreußischen

Generallandschaftsdirektor Wolfgang Kapp, gegründet.    Innenpolitisch kündigt die

Vaterlandspartei den Burgfrieden von rechts auf. Sie plädiert für einen unterdrückenden und

autoritären Kurs gegenüber der Arbeiterbewegung und greift auch bürgerliche Politiker heftig an,

die sich – wie beispielsweise den Zentrumspolitiker Matthias Erzberger - für eine Reform des

politischen Systems unter Einbeziehung der SPD aussprechen.    Die Parteiführung verfolgt den

Plan, mit Hilfe eines „starken Mannes“ einen autoritären Staatsumbau einzuleiten und dabei den

Reichstag und die Linksparteien auszuschalten. Im äußersten Fall sollte auch der „zu weiche

Kaiser“ Wilhelm II. bei einer sich bietenden Gelegenheit für „regierungsunfähig“ erklärt und der

weit rechts stehende Kronprinz von Preußen zum Regenten ernannt werden.     Außenpolitisch

tritt die Vaterlandspartei für einen deutschen Siegfrieden und ein umfassendes Programm

direkter und indirekter Expansion ein.    Mit ihren Kampagnen gegen einen Verzichtfrieden - oder

Judenfrieden genannten Verständigungsfrieden - und gegen Schlappheit und Verrat an der

Heimatfront legt die Deutsche Vaterlandspartei - DVLP den Grundstein für den Nachkriegsdiskurs

über die Novemberverbrecher und die Dolchstoß-Legende. 
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1. Mai 1920 – Ein Denkmal für die Toten der Revolution - 1919

München-Obergiesing * Im Rahmen der Maifeiern wird im Ostfriedhof von den Münchner Freien

Gewerkschaften der Grundstein für ein Denkmal für die Toten der Revolution - 1919 errichtet. 

27. Juni 1926 – Der Grundstein für die Giesinger Martin-Luther-Kirche wird gelegt

München-Obergiesing * Der Grundstein für die Giesinger Martin-Luther-Kirche wird gelegt. Auf

gleicher Höhe sollen sich hier zwei Kirchen einander gegenüberstehen: der katholische

Kathedralbau der Heilig-Kreuz-Kirche und die evangelische Martin-Luther-Kirche. Die Kirche steht

auf dem Grund des ehemaligen Lehner-Bauerhofs.   Ihre bewusste Platzwahl solle die Präsenz

der protestantischen Gemeinde in Giesing betonen.

4. Juli 1926 – Grundsteinlegung für die neuen Vereinsanlagen des TSV München-Ost

München-Obergiesing * Ein Jahr dauerten die Planungsarbeiten und nun kann der Grundstein für

die neuen Vereinsanlagen des TSV München-Ost an der St.-Martin-Straße gelegt werden. „Ein

imposanter Festzug bewegte sich vom Vereinslokal in der Kellerstraße durch Haidhausen zur

Baustelle.“   Obwohl die Grundsteinlegung ein Fest für den ganzen Münchner Osten ist, erscheint

kein offizieller Vertreter der Stadt. Doch unabhängig von der Geringschätzung einer

konservativ-völkisch-nationalen Stadtregierung und Stadtverwaltung kommt der Bau zügig voran. 

11. Oktober 1933 – Adolf Hitler legt den Grundstein für das Haus der Deutschen Kunst

München-Lehel * Reichskanzler Adolf Hitler legt, begleitet vom Geläute sämtlicher Münchner

Kirchenglocken, den Grundstein für das Haus der Deutschen Kunst. Dabei bricht der

Zeremonienhammer in zwei Teile. Ein böses Omen.    Zugleich verleiht der „Führer“ der

bayerischen Hauptstadt den Ehrentitel Hauptstadt der Deutschen Kunst.

12. November 1934 – Die Arbeiten für den Abriss der Ludwigsbrücken beginnen

München * Die Arbeiten für den Abriss der alten Ludwigsbrücken beginnen. Dabei findet man

eine im alten Grundstein eingelagerte Kassette, die zwei goldene Isar-Dukaten zusammen mit

einem Bildnis von König Max I. Joseph enthält.
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18. Juli 1937 – Der Festumzug Zweitausend Jahre deutsche Kultur

München-Lehel - München * Knapp vier Jahre nach der Grundsteinlegung wird das Haus der

Deutschen Kunst mit der ersten Großen Deutschen Kunstausstellung eröffnet. Höhepunkt des

drei Tage währenden „Tages der Deutschen Kunst“ ist der Festumzug „Zweitausend Jahre

deutsche Kultur“.

April 1939 – Der Zweite Weltkrieg verhindert die Grundsteinlegung

München-Lehel * Reichskanzler Adolf Hitler legt die Grundsteinlegung für das Haus der

Deutschen Architektur für den „Tag der Deutschen Kunst 1940“ fest. Der inzwischen begonnene

Krieg verhindert die Errichtung dieses Ausstellungsgebäudes. 

7. Juli 1950 – Grundsteinlegung für ein Fabrikationsgebäude der Firma Togal

München-Bogenhausen * Der Grundstein für ein zusätzliches Fabrikationsgebäude der Firma

Togal an der Ismaninger-/Törringstraße wird gelegt.

22. Juli 1961 – Grundsteinlegung für eine Cowboy-Ranch

München-Thalkirchen * Mit Cowboyhut legt Münchens „Stadtoberhäuptling“ Dr. Hans-Jochen

Vogel den Grundstein zur neuen Ranch des Cowboy Clubs München von 1913 an der Floßlände

in Thalkirchen. Da waren Bombentrichter und Urwald, die mit Hilfe von Bulldozern der

amerikanischen Armee bearbeitet werden müssen. 

22. Juli 1961 – Stadtoberhäuptling Hans-Jochen Vogel im Reservat

München-Thalkirchen * Mit Cowboyhut auf dem Kopf legt Münchens Stadtoberhäuptling Dr.

Hans-Jochen Vogel anno 1961 den Grundstein zur neuen Ranch des Cowboy Clubs München

von 1913 auf einem 4.000 Quadratmeter großes Gelände an der Floßlände in Thalkirchen.     

Doch da sind Bombentrichter und Urwald, die mit Hilfe von Bulldozern der amerikanischen Armee

bearbeitet werden müssen. 

8. November 1964 – Der Grundstein für die Wolfgangskirche wird gelegt
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München-Au * Der Grundstein für die wesentlich kleinere Wolfgangskirche in der Oberen Au wird

gelegt. Sie entsteht neben dem alten freistehenden Turm. 

8. Mai 1965 – Grundsteinlegung der Versöhnungskirche

Dachau * Auf dem Gelände des ehemaligen Konzentrationslagers Dachau wird der Grundstein

für die evangelische Versöhnungskirche gelegt. Die Feier findet einen Tag vor der offiziellen

Eröffnung der KZ-Gedenkstätte Dachau statt. Die Kirche entsteht auf Initiative ehemaliger

Häftlinge als Ort des Gedenkens, der Versöhnung und der christlichen Verantwortung.

20. Juli 1971 – Grundsteinlegung fürs Motorama

München-Au * Der Grundstein für das neue Auto- und Einkaufszentrum an der Rosenheimer

Straße wird gelegt. Bauherrn des inzwischen auf 100 Millionen DMark bezifferten Projekts sind

die Treuhandgesellschaft mbH & Co KG Berlin-München und die Europaen Hotel Company.

29. September 1971 – Die BRD erhält ihr erstes Umweltprogramm

Bonn * Die Bundesrepublik Deutschland erhält ihr erstes Umweltprogramm. Bundeskanzler Willy

Brandt spricht von „Existenzfragen der Menschheit“. Damit wird der Grundstein gelegt für nahezu

alle großen Umweltgesetze,       von der Luftreinhaltung über die Klärung von Abwässern bis hin

zum Umgang mit wachsenden Abfallmengen.     Das Verursacherprinzip findet Eingang in die

deutsche Gesetzgebung, es lässt diejenigen für Umweltschäden haften, die sie verbockt haben.   

 Fuß fasst auch das Vorsorgeprinzip, demzufolge der Staat einschreiten muss, ehe Probleme

entstehen.

24. Februar 1998 – Den  Grundstein des Maximilianeums wiederentdeckt

München-Haidhausen * Die Lage des Grundsteins des Maximilianeums geriet im Laufe der Zeit in

Vergessenheit und wurde erst bei Umbauarbeiten zufällig wiederentdeckt. In einer Bleikassette

fanden sich mehrere Objekte, darunter Deutschlands älteste Modelllokomotive.   Die 1838 in

Dresden gefertigte und ursprünglich funktionsfähige Kleinlokomotive ist ein Modell der

„Adler“-Lokomotive mit Schlepptender im Maßstab 1:10. Sie besteht aus Eisen, Messing, Kupfer

und Holz und konnte mit Spiritus betrieben werden. Vermutlich handelte es sich um ein
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Werbegeschenk der englischen Firma Robert Stephenson & Co., die auch Deutschlands erste

Lokomotive baute. Die „Adler“ verkehrte ab 1835 auf der Strecke zwischen Nürnberg und Fürth.  

Der Grundstein enthält außerdem Baupläne, die Urkunde über die Bestimmung des Gebäudes,

Porträts des Königs und seiner Frau Marie von Preußen auf Nymphenburger Porzellan sowie

seltene Münzen. 

30. April 2014 – Der Grundstein für die Griechische Schule wird gelegt

München-Berg am Laim * Der Grundstein für die Griechische Schule an der Berg am Laimer

Hachinger-Bach-Straße wird gelegt.

12. August 2022 – Grundsteinlegung in der Münchner Kindl Brauerei

München-Giesing * In der Münchner-Kindl-Brauerei an der Tegernseer Landstraße 337 findet die

Grundsteinlegung statt. Den feierlichen Akt im acht Meter tiefen Rohbau überlässt die Familie

Sailer zwei sehr unterschiedlichen Persönlichkeiten: Prinz Luitpold von Bayern von der

Schlossbrauerei Kaltenberg und Didi Schweiger, bekannt als Münchens prominentester

Obsthändler.  Die Auswahl hatte Symbolcharakter: Hier bayerischer Hochadel aus dem Haus

Wittelsbach, dort ein bodenständiger Münchner Geschäftsmann mit klarer Meinung.   Auch

historisch gibt es eine Verbindung. Die Brauerei Kaltenberg hat 1954 große gebrauchte

Holzfässer von der Kindlbrauerei gekauft, 60 davon existieren noch – und vielleicht fällt ja eines

an die achte Münchner Brauerei ab.   Die Inschrift des Grundsteins lautet: „SEINE  KÖNIGLICHE 

HOHEIT, LUITPOLD  VON  BAYERN, UND  DER  BÜRGERLICHE

OBSTSTANDLBESITZERDIDI  SCHWEIGER AUS  DER  LEOPOLDSTRASSEHABEN  HEUTE 

DIESENGRUNDSTEIN  GELEGT  ZURWIEDERERRICHTUNG  DER MÜNCHNER  KINDL 

BRAUEREIXII  VIII  MMXXII“

Münchner Zeitensprünge Seite 23/23


